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Berlin, den 4. Juli. Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter Klindt 
gleicher Eigenſchaft nach Grünberg verſetzt; ſo wie 

er Baumeiſter Thömer zum Königlichen Kreis-Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die durch das Ausſcheiden des Kreis-Baumeiſters 
Friedrich aus dem Staatsdienſte erledigte Kreis -Baumeiſterſtelle zu 
Anklam verliehen worden. 


iſt in 


Angekommen: Se. Excellenz der General-Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der Garde⸗Infanterie, von M öllendorf, von Nenndorf. 
6 Der General-Major und Commandeur der 8. Cavallerie-Brigade, 
e a la suite Seiner Majeſtät des Königs, von Willifen, von 


Der General-Major und Commandeur der 9. Diviſion, v. Bran- 
denſtein, don Man 
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Abgereift: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtiz⸗Rath und Staats⸗ 
Sekretär Bode, nach Carlsbad. 

Der General-Major und Präſes der Ober-Militair⸗Examinations⸗ 
Kommiſſion, Schmidt, nach Reiſſe. 

Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Trieſt, Dienſtag den 3, Juli, Abends. Der hier eingetroffene 
Dampfer aus der Levante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
dum 25. Juni. Nach denſelben hat Ali Paſcha Tages vorher mittelt 
Hat das Großvezirat erhalten. — Ein ftattgehabter Brand hat einige 
Stabtviertel vernichtet und 1500 Häufer in Aſche gelegt. Die Cholera 
herrſchte beſonderg ſtark im Lager Viv ian's. 

London, Mikwoch den 4. Juli, Morgens. In heutiger Nacht⸗ 
ſibung waren beide Häufer nur mit einem Regierungs- Antrage beſchäf⸗ 
ligt, derfür die Winwe Lord Raglan's eine jährliche Penſion von 

00 Pfd. St. für deſſen Sohn und Enkel von 2000 Pfd. St. fordert; 
die Debatte wurde in beiden Häuſern vertagt. 

Stockholm, Dienſtag den 3. Juli. Engliſche Schiffe haben Ny- 
ſtad am Bothniſchen Meerbuſen bombardirt und zerftört.*) Am 25. v. M. 
paſſirte ein Engliſches Geſchwader, aus 7 Dampfſchiffen beſtehend, Bo⸗ 
aldavik, und führte an dieſem Tage 2 Priſen, am darauf folgenden 
noch 4 andere Priſen mit ſich. 
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Die Maaploſigkeit, 
mit welcher die Engliſche Preſſe ihre Angriffe gegen Preußen ſchleudert 
ſo daß vor ihnen ſelbſt die Allerhöchſte Perſon des Königs nicht geſichert 
iſt, haben wir in dieſer Zeitung, wie auch andere Preußiſche Blätter, 
ſchon wiederholt in ihrer ganzen Verwerflichkeit dargeſtellt; jetzt nun ge⸗ 
winnen wir unvermuthet aus dem weſtmächtlichen Lager ſelbſt einen Bun⸗ 
desgenoſſen in einem Franzöſiſchen Blatt. 

Vor wenigen Tagen, ſchreibt die P. C., hat Graf Clarendon in 
einer Sitzung des Oberhauſes feine Mißbilligung über die heftige Polemik 
ausgeſprochen, welche die Engliſche Preſſe ſeit einiger Zeit gegen aus⸗ 
wärtige Regierungen zu richten gewohnt ift. Der edle Lord bemerkte mit 
vollem Rechte, daß die Sprache der Leidenſchaft und der Rückſichtsloſig⸗ 
keit nicht geeignet wäre, der Sache der Weſtmächte die Sympathieen in 
Deutſchland zu gewinnen oder zu erhalten. Die ernſten Worte des Eng⸗ 
liſchen Miniſters ſcheinen leider ohne Einfluß auf die Preſſe ſeines Lan⸗ 
des geblieben zu ſein, denn auch neuerdings hat die „Times“ einen Aufſatz 
veröffentlicht, deſſen cyniſche Plumpheit jede Erwiderung von unſerer Seite 
unmöglich ane Wir geben jedoch einigen Bemerkungen der „Aſſemblér 
nationale 1. dieſen Gegenſtand Raum, um zu zeigen, welchen Ein- 
druck die maß oſe Heftigkeit der Engliſchen Preſſe auch in der geſin⸗ 
Nüngsverwandie Mb verbündeten Nation hervorruft. Die „Afjemblee 
nationale“ äußert 14 n folgender Weiſe: „Es ſchien ſeit lange, als ob 
von Seiten der „ 900 Gel nichts mehr in Verwunderung ſetzen könnte; 
dennoch findet ſie haut | n, ſich ſelbſt zu übertreffen in einem Ar⸗ 
tikel, welchen die redlichen Männer aller Länder und aller Parteien nur 
mit tiefem Widerwillen leſen Werden. 
Wünſche für den Tod des KÖNIGE don 
Rußland aus. Der 1 5 N 

en gegen den König von Preußen "Beiter, Bald wird o ne Zweifel 
de Reihe an den Kaiſer von Oeſterreich helden, welchem in en 
wie Zeit lang die übertriebenften Schmei b ſpendete. Dieſes Blatt 
kein Maß zu bewahren, ob es lobe ſel dle. Wir haben kein 

T über die von dem König von Preußen TR zwei Jahren befolgte 
9 zu fällen; wir wollen ſie weder loben noch ade. Aber es iſt 
e Gipfer des Unſinnes und der Lächerlichkeit, wenn man behauptet, 
5 Die Stadt, befannt durch den im Jahre 1721 laben geſchloſſe⸗ 
Krieg beden zwischen Schweden und Rußland, welcher dem Rordiſchen 
nur ge⸗ 

. 


Die „Times“ ſpricht offen ihre 
Preußen und des Kaiſers von 
sche iſt von groben Beleidigun- 


beendere, hat wenig über 2000 Einwohner und treibt einen 
ingen Handel, der haupiſächlich in Holzwaaren befteht, 


. — — 


Freitag den 6. Juli. 


— 


daß das Verhalten dieſes Fürſten ſeit dem Beginn des Orientaliſchen 
Konfliktes feige und ſchwankend geweſen iſt. Preußen, nachdem es ſich 
mit Beſtimmtheit gegen die Anmaßungen Rußlands ausgeſprochen hat 
mit derſelben Beſtimmtheit es abgelehnt, ſich an die weſtlichen Mächte 
anzuschließen. Man kann dieſe Politik mißbilligen; aber es iſt unmög⸗ 
lich, darin die Anzeichen von Feigheit und Unentſchloſſenheit zu entdecken. 
Um den Aufforderungen und den Drohungen zu widerſtehen, welche von 
verſchiedenen Seiten ihm zukamen, bedurfte der König Friedrich Wilhelm 
vielmehr einer großen Feſtigkeit des Eniſchluſſes, und wenn er ſich auch 
getäuſcht haben ſollte, ſo könnte man ihm doch nicht vorwerfen, die Stel⸗ 
lung Preußens in Europa verringert zu haben. Man ſteigt immer, wenn 
man ſich unabhängig zeigt.“ 

— —— — —uP l — — 

Deut ſchland. 

C Berlin, den 4. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen iſt erwartetermaßen geſtern Abend im beſten Wohlſein aus Poſen 
hier ein getroffen. Vom Bahnhof fuhr Se. Königl. Hoheit ins Palais, 
hielt ſich aber hler nur wenige Augenblicke auf und begab ſich alsdann 
nach Schloß Babelsberg. Heut Vormittag befand ſich Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe bei Ihren Majeſtäten auf Schloß Sansſouci und erſchien auch an 
der Königl. Tafel, an welcher gleichfalls der Prinz Karl und der Prinz 
Friedrich Wilhelm, welcher um 2 Uhr nach Potsdam gefahren war, 
Theil nahmen. Um 6 Uhr trafen die hohen Perſonen hier wieder ein und 
beehrtea, wie verlautet, das Königl. Opernhaus mit Höchſtihrem Be⸗ 
ſuch. Heut Vormittag wollen Ihre Königl. Hoheiten ſich wiederum nach 
Potsdam begeben. 

Der Fürſt B. Radziwill hat ſich heut Morgen mit dem Kölner 
Schnellzug nach dem Rhein begeben. Wie es heißt, will Se. Durch⸗ 
laucht ſeine Reiſe bis nach Paris ausdehnen. Auch von dem General 
Fürſt W. Radziwill will man wiſſen, daß er nach einer mehrwöchent⸗ 
lichen Badekur in Homburg nach Paris gehen werde. 

Der Miniſterpräſident v. Manteuffel ging heut Nachmittag zu 
des Kö jeſtat nach Schloß e Am. Allerhöchdemſelben 


“nn ’ hier anweſenden Kabinetsmit- 
glieder zu einer längeren Sitzung zuſammengetreten. 


Der Prinz von Heſſen⸗Phiuppowal ſou, wie ich höre, ſchon in 


einigen Tagen zur See gehen. Heut fand in dem Admiralitäts⸗Gebäude 
bei dem Prinzen Adalbert ein Diner ſtatt, das der Admiral, wie es 
heißt, ihm zu Ehren veranſtaltet hatte. Auch der Bruder Sr. Durchlaucht, 
der Landgraf von Heſſen- Philippsthal, befand ſich in der Tiſchgeſell⸗ 
ſchaft, die meiſt aus Marine-Offizieren beſtand. 

Der Miniſter v. Weſtphalen wird ſich am nächſten Sonnabend 
auf etwa drei Wochen nach Soden begeben; bisher glaubte man, daß 
Se. Excellenz den Kurort Rehme mit ſeinem Beſuch erfreuen würde. 

Der General v. Willifen, welcher aus Erfurt hier eingetroffen 
iſt, fuhr heut Vormittag nach Potsdam. Wie ich erfuhr, wollte ſich 
Herr v. Williſen auch bei dem Prinzen von Preußen melden. 

Der Lithograph Biermann, der bekanntlich feine vier Kinder er⸗ 
ſäuft hat, iſt von dem Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden. Der 
Vertheiviger, Juſtizrach Wilberg, meldete ſofort die Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerde an. 

Des Königs Majeſtät haben, mittelſt Kabinets-Ordre vom 22. 
Juni d. J., den von dem Verbande des alten und des befeſtigten 
Grundbeſitzes in den Fürſtenthümern Liegnitz und Wohlau prä⸗ 
ſentirten Freiherrn von Schlichting anf Graben, Nechlau und Sall- 
ſchuͤtz als Mitglied des Herrenhauſes auf Leben vH rin 


Ein Wiener Korreſpondent der Hamburger Borſenhalle,“ ſagt die 
P. C., macht in Nr. 13400 die Miuheilung, „er wiſſe aus ſicherer 
Quelle, daß Preußen in Wien ſeine vollſte Zuſtimmung bereits der (dort 
näher angegebenen) bevorſtehenden Vorlage Oeſterreichs beim Bundes⸗ 
tage gegeben habe.“ Wir müſſen die Zuverläffigkeit der Quelle, aus 
welcher der betreffende Korreſpondent geſchoͤpft hat, ſehr bezweifeln, denn 
es wird uns verſichert, daß an maßgebender Stelle in dieſer Angelegen- 
heit eine Beſchlußnahme hier noch nicht erfolgt ſei. ö 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen haben als Protektor 
der Allgemeinen Landesſtiftung neuerdings die Beſtätigung meh⸗ 
rerer Verwaltungs- und Ehren-Mitglieder dieſer Stiftung zu vollziehen 
geruht, und zwar für das Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat zu Stettin, 
für die zu dieſem Kommiſſariate gehoͤrenden Kreis⸗Kommiſſariate zu Stet- 
tin, Saatzig und Cammin; für das Regzterungsbezirks⸗Kommiſſariat zu 
Cöôslin, für die zu dieſem Kommiſſariale gehörenden Kreis» Kommifja- 
riate zu Schievelbein, Neuſtettin, Dramburg, Belgardt, Rummelsburg, 
Fuͤrſtenthum und Stolp; und für das Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat 
zu Liegnitz, ſo wie für die zu dieſem Kommiſſariate gehörenden Kreis⸗ 
Kommiſſariate zu Jauer, Bunzlau und Sprottau. EA. 

Memel, den 1. Juli. Heut hat eine Feu ers brunſt die Wirth- 
ſchaftsgebäude der Erziehungsanſtalt auf Bachmann, bei Me- 
mel, vernichtet. Dieſe Anſtalt dankt ihre Entſtehung einem Vermächtniß 
der verſtorbenen Landräthin v. Gös auf Bachmann, welche zur Errich⸗ 
tung und Unterhaltung derſelben die Einkünfte der Güter Bachmann und 
Lindenhoff nebſt deren Ortſchaften angewieſen hat. Es ſollen darin, ſo 
weit die Einnahmen reichen, Knaben armer Eltern aus allen Ständen 
aufgenommen und bis zu ihrer Einſegnung erzogen werden. Die 
Anſtalt hat ſeit ihrer Eröffnung, welche wegen eines Pachtverhält⸗ 
niſſes auf Lebenszeit erſt mehrere Jahre nach dem Tode der Landräthin 
v. Gös ftattfinden konnte, bereits einer nicht unbedeutenden Anzahl von 
Knaben Erziehung und Unterricht gewährt. BG 


Kriegsſchauplatz. 

Die „Oſtd. P.“ enthält aus Odeſſa folgenden Bericht über den 

Sturm auf den Malakoffthurm: a 1 

Den 14. recognosecirte der Fürſt Gortſchakoff, in Begleitung der 
Generale Oſten⸗Sacken und des ganzen Generalſtabes, die am 27. v. 

von dem Feinde neu eingenommene Stellung, und fand, daß die Se⸗ 

lenghinskiſche und Volhyniſche Redoute von demſelben nach der Schlei⸗ 


Dat 
Abonnement 
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Poſen 1 Rthlr. 15 gr., für ganz 
Preußen 1 ehr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 gr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 
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fung gänzlich zerftört worden, daß es für ihn unmöglich geweſen, ſich 

unter dem mörderischen Kreuzfeuer der Ruſſiſchen Batterien zu halten. 

Die Kamtſchatkiſche Redoute (der »Mamelon vert«) allein war von einer 

ſtarken Truppenzahl beſetzt gehalten, und die Verbindungs⸗Arbeiten mit 

den feindlichen Trancheen im Werke begriffen. In dem darauf abgehal⸗ 
tenen Kriegsrathe, ob dieſe Stellungen anzugreifen ſeien, um das Ver ⸗ 

lorene wieder einzubringen oder nicht, ward einſtimmig beſchloſſen, weir 
teres unnützes Blutvergießen zu vermeiden, da die Lage der feindlichen 
Poſitionen dermaßen ſei, daß ſie bald gezwungen würden, die noch von 
ihnen beſetzt gehaltene Kamiſchatkiſche Lunette aufzugeben und ſich in ihre 
Parallelen zurückzuziehen. Den 16. meldeten die aufgeſtellten Obſerva⸗ 
tionspoſten, daß beträchtliche Streitmaſſen das feindliche Lager verlaſ⸗ 
ſen und ſich in den Trancheen einlogiren. Andere wieder zeigten an, daß 
ungeheure Maſſen Munition auf dem Mege ſind, und daß eine feltene 
Rührigkeit bei den Verbündeten herrſche. Man erwartete ſtündlich ent» 
weder das Wiedereröffnen des Bombardements oder einen Generalſturm. 
Alle Vorſichts Maaßregeln wurden getroffen, die Wachen verdoppelt, 
20,000 Mann friſcher eben erſt angekommener Truppen in die Stadt ge» 
zogen und man bat nur zu Gott, der Feind möge das Bombardement 
aufgeben und zum Sturme ſchreiten. Ruſſiſcherſeits waren diesmal un⸗ 
gewöhnliche Streitmaſſen in der Stadt concentrirt worden. 42 Bataillone 
Infanterie lagen in den Baſtionen, außer der Reſerve, welche auf der 
nördlichen Seite ſtündlich in Bereitſchaft ſtand. Da der Fürſt Gortſcha⸗ 
koff zugleich einen Angriff auf ſeine befeſtigten Poſitionen am rechten 
Tſchernaja⸗Ufer beſorgte, jo überließ er die Vertheidigung der Stadt an 
den General Grafen Oſten⸗Sacken, er ſelbſt jedoch begab ſich in das 
Hauptquartier auf den Anhöhen von Inkerman. Die Nacht des 16. ver · 
floß ohne die geringſte Störung, das Feuer des Feindes war faſt gänz⸗ 
lich erloſchen und die geängſtigten Einwohner der Stadt hatten wieder 
einmal Gelegenheit, ungeſtört zu ruhen. . 

Aber den 17. Morgens eröffnete der Feind aus allen feinen Ge⸗ 
ſchützen ein mörderiſches Bombardement, das noch niemals ſeines Gleichen 
geſehen. Die Truppen waren vor dem feindlichen Feuer ziemlich geſchüßzt, 

dennoch iſt der Verla den fie erlitten, febr empfindlich zu nennen. An 
dieſem Tage waren 1 te ehemalige, gegen · 
wärtig von den Verbündeten vernichtete, Aſowſche Flottille bildeten, in 
Sebaſtopol eingezogen und ſogleich auf den verſchiedenen Vertheidigungs⸗ 
punkten verwendet worden. Das Bombardement dauerte die ganze 
Nacht und verwandelte ſich gegen Morgen in eine unglaubliche Kano⸗ 
nade, die vorzüglich gegen die Korniloffſche Baſtion (den Malakoffthurm) 
mit ſtaunenerregender Heftigkeit wüthete. An den übrigen Punkten war 
die Wirkung der Geſchoſſe nicht fo entſetzlich, wie hier, wo drei Mal die 
Bedienungsmannſchaft erſetzt werden mußte. Zu gleicher Zeit, gegen 
4 Uhr Morgens, rückte der Feind in 6 Colonnen, von denen 2 gegen die 
Korniloffſche Baſtion, 2 gegen die Baſtion Nr. 3. und je eine gegen die 
Baſtion 1. und 2. gezogen, gegen die Stadt unter dem Schutze ſeiner 
betäubenden Belagerungs- Artillerie. Furchtbare Lücken machten die 380 
Geſchütze der Baſtionen Nr. 3. und 4. in feinen Reihen, tiefe, blutige 
Furchen riß der Eiſenhagel in dieſelben, aber muthig ſtürzten ſie auf die 
Bruſtwehr, um ſich derſelben zu bemächtigen, aber hier wurden ſie von 
der tapfern Ruſſiſchen Beſatzung empfangen. Sieben Stunden währte 
faſt ununterbrochen der mörderiſchſte Bajonnetkampf, alle übrigen Waffen 
wurden überflüſſig, die Artillerie auf beiden Seiten verſtummte vor dem 
gräßlichen Schauſpiel des Würgens. Endlich, nach verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen des Feindes, ſich der Baftionen zu bemächtigen, wurde derſelbe 
auf allen Punkten geſchlagen, bis an ſeine Trancheen geworfen und wäh⸗ 
rend der wilden Flucht an 600 Gefangene gemacht. Die näheren Details 
find noch unbekannt. Man fpricht jedoch, daß unfer Verluſt an Todten 
und Verwundeten 3000 Mann, der des Feindes aber nicht unter 8000 
Mann anzuſchlagen iſt. Dem Berichte des Fürſten Gortſchakoff gemäß 
war die Haltung der geſammten Armee vom General bis zum gemeinen 
Soldaten eine heroiſche. 1 
Den 19. wurde die Parlamentärflagge aufgeſteckt und zum Begräb⸗ 
niß der Todten geſchritten. An manchen Stellen der Plallform der Korni⸗ 
loff chen Baſtion lagen dieſelben 13 Saſchen oder Klafter hoch aufge» 
ſchichtet. Der Verluſt des Feindes ſcheint um fo empfindlicher geweſen 
zu fein, da verhältnißmäßig viele Offiziere ſich unter den Todten be» 
fanden. Während der Flucht des Feindes waren mehrere von ihnen auf⸗ 
gehoben und in die Feſtung gebracht worden. Die Meiften darunter waren 
glänzend defortiet. Den 20. wurde mit der Beerdigung fortgefahren, 
gegen Abend aber die Parlamentärflagge abgenommen, worauf das 
Bombardement von Neuem, aber nur ſchwach eröffnet wurde, — 
Den 20. wurde in der St. Wladimir” (te ein feierlihes Te Deum 
für die glückliche Abwehr dieſes große! feindlichen Sturmes abgehalten; 
die Truppen, welche demfelben belvohnten, waren in der Kleidung, 
welche ſie während a if getragen, zugegen. Kein Kleidungs- 
ſtück, welches nicht von Menſchen lut gefärbt geweſen wäre. Denſelben 
Tag wurde die ganze Garnſon Sebaſtopols mit dem heiligen Abend⸗ 
mahle verſehen. Der Kommandant, General Oſten⸗Sacken, voran mit 
der Generalität und ſellem Stabe, ſodann die Truppen. Die Verthei⸗ 
digung Sebaſtopols hat keines Gleichen in der Geſchichte und kann auch 
nur mit Ruſſiſchen Soldaten vollführt werden. So lautet der Bericht des 
Fürſten Gortſchatoff von den Anhöhen Inkermans, 18. Juni datirt, an 
Se. Majeſtat den Kaiſer über die Niederlage der Feinde. 
Ueber die weiteren Pläne der Franzoſen für den Kampf in der 
Krimi med der „A. A. 3." aus Paris Felgendes mitgetheilt. Oer 
General Pe liffier ſchein entſchloſſen, den Angriff auf den Malatoff 
Thurm ſortzuſetzen, indeß iſt dieſer Angriff ſo Schwierig, daß man d 
zweifelt, vorwärts 
wie bisher beſtreichen. Wenn wir auch natürlich wenig wiſſen, 
Ruſſiſche . 
beſſer die 


tig gegen die Entfagungs- Armee gerichtet würde. Bei dieſem letzteren 
würde man aber Zeit und Raum gewinnen, ſo daß man wenigſtens den 
nächſten Winter in einer beſſeren Lage als bisher abwarten könnte. Dies 
iſt der Grund, weshalb auf einmal die Befehle gegeben wurden, alle 
nur irgend disponiblen Truppen nach dem Orient zu ſenden. Der Reſt 
der Garden geht zum Erſatz der furchtbar gelichteten Regimenter nach 
der Krimm, den übrigen Theil giebt das Lager von Lyon, das ſich ſei⸗ 
nerſeits aus Boulogne ergänzt. Man ſagt, daß die ungemein großen La⸗ 
zarethe in Konſtantinopel bereits überfüllt ſeien und man an die Errich⸗ 
tung neuer denken müſſe. 

Ueber den Eindruck, welchen die tapfere Vertheidigung Seb aſto⸗ 
pols durch die Ruſſen in Paris macht, wird der „A. A. 3.” Folgendes 
berichtet. Die zähe, nachhaltige Vertheidigung der Ruſſen nimmt den 
Privatberichten zufolge nicht ab, ſondern zu. Sie ſchlagen ſich dabei mit 
einem Geſchick, welches unfere alten Offiziere ſtaunen macht. In dem 
Min enkampf, der vor der Baftion 5. lange Zeit geführt wurde, ſollen 
fie uns entſchieden überlegen geweſen fein. Den Eindruck dieſes Wider⸗ 
ſtandes werden Sie auch in unſerer geſammten Preſſe finden. Man hat 
die leichtſinnigen Siegesfanfaronaden unterlaſſen und ſchämt ſich der frü- 
heren — iſt doch Alles ſo ganz anders geworden, als wir es gedacht 
hatten! Niemand glaubt, daß die Ehre der Armee leiden würde, wenn 
man die Unternehmung aufgäbe, denn Sieger oder Beſiegte, tapfer und 
geſchickt haben ſich unſere Truppen immerdar geſchlagen. 

General Simpfon, der ſeit dem Tode Lord Raglan's den Ober- 
befehl über die Britiſche Armee in der Krimm führt, hat — ſo meldet 
die P. C. — gleich feinem Vorgänger den Krieg in der Pyrenäiſchen 
Halbinſel unter Wellington mitgemacht, jedoch nur kurze Zeit. Dann 
focht er bei Quatrebras und wurde in dieſem Treffen verwundet. Die 
letzten Feldzüge, an welchen er vor dem gegenwärtigen Kriege Theil 
nahm, waren die gegen Seinde in Oſtindien, wo er das Unter⸗Kom⸗ 
mando unter Sir C. Napier hatte. 

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. Juni melden, daß 
über der Engliſch⸗Tuürkiſchen Legion ein beſonderer Unſtern zu walten 
ſcheint. In dem Lager hinter Bujukdere iſt die Cholera ausgebrochen, 
und dies hat der Türkiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben, den Reſt 
der den Engländern zu überweiſenden 10,000 Mann noch in Konſtanti⸗ 
nopel zurückzuhalten. — Die Berichte über den Zuſtand der Aſiatiſchen 

Armee lauten fortwährend ungünſtig. Es ſcheint, daß auch der von dem 
Engliſchen Botſchafter empfohlene Oberſt Williams (Williams ⸗Paſcha) 
nicht im Stande ift, die auf ihn geſetzten Hoffnungen zu erfüllen und die 
Türkiſchen Streitkräfte auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze auf einen 
reſpektablen Fuß zu bringen. . 


Donau ⸗Fürſtenthümer. 

Man ſchreibt der P. C. aus Ruſtſchuk unter dem 20. Juni: 
„Unſere kleine und ſonſt ſo geräuſchloſe Stadt bot geſtern und heute ein 
recht lebendiges, bewegtes Bild dar. Der Großvezir Ali Paſcha traf ge⸗ 
ſtern Nachmittag mit dem Expreß⸗ Dampfboot „Zrini“ hier ein, deſſen 
Flagge von den Kanonen der Feſtung ſalutirt wurde. Zu feinem Em⸗ 
pfange war auch der Muſchir Ismail Paſcha aus Schumla angekommen. 
Man erwartete den Fürſten Stirbey in Giurgewo, wo bereits ſein Sohn 
Chef der Miliz, und der Hofbanquler eſren, or 
waren. Ali Paſcha war im Konak Said Paſchas abgeftiegen, empfing 
dort die Offiziere der Garniſon, die hoheren Beamten, den hieſigen 
Preußiſchen Vice⸗Konſul, den Verweſer des Oeſterreichiſchen Konſulats, 
ſo wie die beiden Söhne der Hospodaren der Moldau und Walachei, 
welche zu ſeiner Begrüßung von den betreffenden Fürſten abgeſendet wa⸗ 
ren. Abends hatte der Preußiſche General⸗Konſul aus Bukareſt eine Aus 
dienz beim Großvezir. Heute Morgen um 6 Uhr empfing Ali Paſcha den 
Fürſten Stirbey aus Bukareſt, dann den Engliſchen und nochmals den 
Preußiſchen General ⸗Konſul und endlich den Fürſten Alexander Ghika 
nebſt mehreren der angeſehenſten Bolaren aus Bukareſt, welche dem 
Großvezir Aufſchlüſſe über die wahre Lage des Landes zu geben gekom⸗ 
men waren. Der Fürſt Alexander Ghika, ein alter, der Pforte ſehr erge⸗ 
bener Vaſall des Turkiſchen Reiches, wurde ſowohl vom Großvezir wie 
von Said Paſcha und Ismail Paſcha mit großer Auszeichnung behan⸗ 
delt. Um 10 Uhr verließ der Großvezir unſere Stadt, um ſeine Weiter⸗ 
reiſe nach Varna anzutreten.“ 


Frankreich. 

Paris, den 2. Juli. Paris war heute in großer Bewegung. Der 
Kaifer eröffnete den geſetzgebenden Körper in Perſon und hielt dabei die 
unten folgende Rede, die nicht überall, und beſonders in Wien nicht, 
gefallen wird. Die Stelle über Oeſterreich iſt ſcharf abgefaßt und be⸗ 
weiſt, wie tief man hier verletzt iſt über das neueſte Auftreten des Wiener 
Hofes. Die Rede hat in Paris natürlich eine ungeheure Senfation er- 
regt. Die Börfen-Kourfe fielen beim Bekanntwerden derſelben um 55 
Centimes. Die Stelle Betreffs Oeſterreichs, die darin angekündigten 
Finanz⸗Maßregeln, die bevorſtehende Aushebung der Altersklaſſe von 
1855 und der feſte und kriegeriſche Ton, der ſehr wenig auf eine bal⸗ 
dige Wiederherſtellung des Friedens hoffen läßt, erſchrecken die Gemüter. 

Die Rede des Kaiſers lautete: : f 

„Meine Herren Senatoren! Meine Herren Deputirten! Die wahrend 
des Verlaufs Unferer letzten Seſſton angeknüpften diplomatiſchen Unter⸗ 


handlungen hatten Sie ahnen len, daß ich genöthigt fein würde, Sie 


wieder zu berufen, ſobald dieſelben zu ihrem Schluſſe gelangt fein wür⸗ 
den. Vider find die Wiener Confetenzen außer Stande geweſen, den 
Frieden herbeizuführen. Ich komme daher, um von Neuem einen Aufruf 
an die Vaterlandsliebe des Landes und an die Ihrige zu erlaffen. 

Haben wir es an "eu fehlen laſſen bei Aufftellung der Be⸗ 
dingungen? Ich ſcheue es nicht, die Frage vor Ihnen zu unterſuchen. 
Es war etwa ein Jahr verfloſſen, ſei der Krieg begonnen hatte, und ſchon 
hatten Frankreich und England die Türkei gerettet, zwei Schlachten ge⸗ 
wonnen, Rußland gezwungen, die Fürſtenthümer zu räumen und ſeine 
Kräfte zur Vertheidſgung der Krimm zu erſchöpfen. Endlich hatten wir 
zu unfern Gunſten die Zuſtimmung Oeſterreichs und die moraliſche Billi⸗ 
gung des übrigen Europa. ra 

In dieſer Lage fragte uns das Wiener Kabine, ob wir einwigigen 
würden, auf den bereits vor unſeren Erfolgen im Allgemeinen formulicten 
Grundlagen zu unterhandeln. Eine Weigerung unfererjeits mußte natur. 
lich erſcheinen. In der That, ſollte man nicht glauben, daß die Forde⸗ 
rungen Frankreichs und Englands im Verhältniſſe zur Größe des Kampfes 
und der ſchon gebrachten Opfer ſich gefteigert haben würden? Wohlan! 
Frankreich und England haben ihre Voriheife nicht geltend gemacht und 
ſogar nicht einmal die Rechte, welche ihnen frühere Verträge darboten; 
ſo ſehr lag ihnen am Herzen, den Frieden leichter zu machen und einen 
unläugbaren Beweis ihrer Mäßigung zu geben. 

Wir haben uns darauf beſchränkt, zu verlangen: im Intereſſe 
Oeutſchlands die freie Donauſchifffahrt und einen Damm gegen die Ruſſi⸗ 
ſche Fluth, welche unaufhörlich die Mündung dieſes großen Fluſſes ver⸗ 
ftopft; im Intereſſe der Türkei und Oeſterreichs, eine beſſere Verfaſſung 
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der Fürſtenthümer, damit ſie als Wall dienen gegen dieſe ohne Aufhören 
ſich erneuernden Einbrüche des Nordens; im Intereſſe der Menſchlichkeit 
und Gerechtigkeit, die nämlichen Bürgſchaften für die Chriſten aller Be⸗ 
kenntniſſe unter dem ausſchließlichen Schutze des Sultans. Im Intereſſe 
der Pforte, wie in jenem von Europa, haben wir verlangt, daß Ruß⸗ 
land auf eine angemeſſene Ziffer die Zahl der Schiffe beſchränke, welche 

es, vor jedem Angriffe geſichert, im Schwarzen Meere unterhält und 
welche es nur zu einem Angriffszwecke unterhalten kann. 

Wohlan! Alle dieſe Vorſchläge, die ich hochherzig nennen möchte 
wegen ihrer Uneigennützigkeit, und die im Grundſatze von Oeſterreich, 
von Preußen und von Rußland ſelbſt gebilligt worden waren, ſind in 
den Konferenzen zerronnen. Rußland, das theoretiſch eingewilligt hatte, 
ſeinem Uebergewichte im Schwarzen Meer ein Ende zu machen, hat jede 
Beſchränkung feiner Seemacht verweigert, und wir haben noch zu erwar⸗ 
ten, daß Oeſterreich ſeinen Verpflichtungen nachkomme, die darin beſtan⸗ 
den, unſeren Bündniß⸗Vertrag offenſiv und defenſiv zu machen, falls die 
Unterhandlungen erfolglos blieben. Oeſterreich, es ift wahr, hat uns 
vorgeſchlagen, mit ihm die Unabhängigkeit der Türkei durch einen Ver⸗ 
trag zu verbürgen, und in Zukunft den Fall, wo die Zahl der Schiffe 
Rußlands die vor dem Kriege beſtandene überſchreiten würde, als einen 
Casus belli zu betrachten. Die Genehmigung eines derartigen Vorſchla⸗ 
ges war unmöglich, denn er band Rußland in keiner Weiſe und wir 
ſchienen im Gegentheil ſein Uebergewicht im Schwarzen Meere durch eine 
Uebereinkunft zu ſanktioniren. 

Der Krieg mußte ſeinen Fortgang haben. Die bewundernswerthe 
Hingebung der Armee und der Flotte wird bald, ich hoffe es, ein glück⸗ 
liches Ergebniß herbeiführen; an Ihnen iſt es, mir die Mittel zur Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes zu geben. Das Land hat ſchon gezeigt, wie groß 
ſeine Hülfsquellen und ſein Vertrauen zu mir waren. Es hatte, vor 
einigen Monaten, ſiebzehnhundert Millionen mehr angeboten, als ich ihm 
abverlangte ein Theil wird genügen, um feine militäriſche Ehre und 
ſeine Rechte als große Nation aufrecht zu erhalten. 

Ich hatte beſchloſſen, mich inmitten dieſer tapferen Armee zu bege- 
ben, wo die Anweſenheit des Souverains einen glücklichen Einfluß zu er⸗ 
zeugen nicht verfehlt haben würde; und ich wäre, Zeuge der heldenmü⸗ 
thigen Anſtrengungen unſerer Soldaten, ſtolz geweſen, ſie leiten zu kön⸗ 
nen, aber die wichtigen im Auslande verhandelten Fragen ſind noch im⸗ 
mer in der Schwebe geblieben, und die Beſchaffenheit der Umſtände hat 
im Inneren neue und wichtige Maßregeln erheiſcht. Mit Schmerz habe 
ich daher dieſes Vorhaben aufgegeben. 

Meine Regierung wird Ihnen vorſchlagen, das jährliche Rekcuti- 
rungs⸗Geſetz zu votiren. Es wird keine außerordentliche Aushebung ſtatt⸗ 
finden, und man wird die gewöhnlichen Wege einſchlagen, welche für 
die Regelmäßigkeit der Verwaltung das Votum des Geſetzes ein Jahr 
im Voraus nöthig machen. 

Statten wir zum Schluſſe, meine Herren, hier feierlich einen gerech⸗ 
ten Tribut des Lobes denen ab, die für das Vaterland kämpfen; ſchlie⸗ 
ßen wir uns ſeiner Trauer um jene an, deren Verluſt es beklagt. Das 
Beiſpiel jo vieler Selbſtverleugnung und Standhaftigkeit wi g 


ſchen Rolle entſagen, oder ſie muß, wenn ſie den Trieb und den Willen 


hat, gemäß ihrer hochherzigen Natur, ihrer Geſchichte ſeit Jahrhunderten, 
ihrem providentiellen Berufe zu handeln, fie muß von Zeit zu Zeit die 
Prüfungen zu ertragen wiſſen, welche allein ſie ſtählen und ſie zu dem 


Range erheben können, der ihr gebührt. Vertrauen auf Gott, Beharr⸗ 
lichkeit in unſeren Anſtrengungen, und wir werden zu einem des Bünd- 
niſſes zweier großen Nationen würdigen Frieden gelangen“. 

Nach der Feierlichkeit in den Tuilerieen fand die erſte Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers in deren gewöhnlichem Palais ſtatt. Dieſelbe be⸗ 
gann um 33 Uhr und war um 4 Uhr zu Ende. Die Geſetzesprojekte, die 
die Regierung den Kammern in der heutigen Sitzung vorlegte, ſind fol⸗ 
gende: 1) Eine Anleihe von 750 Millionen; dieſelbe wird wahrſchein⸗ 
lich nur in Zproc. Rente gemacht werden, und zwar zum Courſe von 65, 
25. 2) Erhöhung des Zolles und der Verkaufsſteuer auf Branntwein. 
3) Einführung einer Abgabe von 10 pot. auf die jahrlichen Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen der Eiſenbahnen. Reiſende ſowohl als Waaren werden beſteuert 
werden. 4) Aushebung von 140,000 Mann der Altersklaſſe von 1855. 
Man verſichert in dieſer Beziehung, daß die Regierung die Rekruten nicht 
ſofort ausheben, ſondern ihre Vorbereitungen nur ſo treffen wird, daß 
dieſe 140,000 Mann am 1. Januar 1856 marſchfertig ſind. 

Der Prinz Napoleon ging gleich nach der Eröffnungs- Feierlichkeit 
fort, um mit allen literariſchen und künſtleriſchen Notabiltäten Frank 
reichs der Beerdigung von Mad. Girardin beizuwohnen. Die Gräfin 
Montijo, der Herzog und die Herzogin von Alba find in Paris einge- 
troffen und werden dem Kaiſer nach dem Sommerfige der Kalſerin in 
Villeneuve l'Etang folgen. ; 

Bezüglich des Tagesbefehles, den Kaiſer Franz Joſeph in Betreff 
der Reduktion der Armee in Lemberg am 24. Juni erlaſſen, bemerkt das 
„Pays“ heute Folgendes: „Der Saß, womit dieſer Befehl ſchließt, gibt 
ſehr deutlich zu verſtehen, daß Oeſterreich nicht geſonnen iſt, die zuletzt 
beurlaubten Soldaten ſo bald wieder einzuberufen, und bildet einen 
ziemlich kontradiktoriſchen Kommentar zu den Erklärungen, welche Oeſter⸗ 
reich von freien Stücken den Weſtmächten gegeben hat. Die neue Hal⸗ 
tung Oeſterreichs iſt um fo geeigneter, zu befremden, da es vorgiebt, feſt 
an der Allianz vom 2. Dez. halten zu wollen. Allein die Dankſagungen 
des Furſten Gortſchakoff geben hinlänglich kund, welche Art von Dienſt 
Oeſterreich im Augenblicke der Allianz und ſich ſelbſt leiſtet; denn es 
kann ſich nicht verhehlen, daß hinſichtlich der Neutralitäts-Politik der 
Vortheil lediglich auf der Seite Preußens iſt, welches nie von der Linie, 
die es ſich vorgezeichnet, abgewichen iſt, und im Augenblicke auf den 
Deutſchen Bund einen Einfluß ausübt, der fters die Folge der Konſe⸗ 
quenz und Ausdauer iſt.“ 

Ein Unfal auf der geftern eröffneten Eiſenbahn von Paris nach 
Köln (Sektion Liſieur) macht großes Aufſehen. Ein ganzer Train wurde 
aus den Schienen geriſſen und die Lokomotide mit den Waggons in einen 
zwanzig Fuß tiefen Graben geſchleudert. Es ſind leider viele Opfer zu 
beklagen, doch kennt man noch nicht alle Details. 

Paris, den 3. Juli. Der „Moniteur“ beſpricht heute die Thron⸗ 
Rede und bemerkt, die Weigerung Rußlands, auf die Vorſchläge der 

Verbündeten einzugehen, werde zur Folge haben, daß die von Oeſterreich 
den Weſtmächten gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten in ihrer vol 
len Kraft zur Geltung kommen. 5 

Der „Conſtitutionnel“ ſchätzt den muthmaßlichen Ertrag der neuen 
Steuern auf 70 Millionen Francs. 

Viele der Ruſſen, welchen die Aufenthalts »Erlaubniß für Paris 
ertheilt war, treffen Anſtalten zur Abreiſe in die Deutjchen Bäder. 

Dem Inſtitut von Frankreich ift ein Bericht des Unterrichts⸗Mini⸗ 
ſters mitgetheilt worden als Antwort auf die durch Abgeordnete dieſer 
gelehrten Koͤrperſchaft beim Kaiſer für Rückgabe der ihr entzogenen Vor⸗ 


| 
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rechte ehene Verwendung. Einige Zugeſtändniſſe ſcheinen das Er⸗ 
gebniß dieſes Schrittes geweſen zu ſein. Das Inſtitut wird auch ferner 
die Polizei feiner Sitzungen handhaben, feine Bibliothekare der Regie- 
rung zur Gutheißung vorſchlagen und die mit Vertheilung der Preiſe be- 
auftragten Commiſſionen wählen. 

In der Ebene von Satory, bei Verſailles, wird ein Lager abge⸗ 
ſteckt. Schon zeichnet das Genie die Linien, wo die Zelte aufgeſchlagen 
werden ſollen, und errichtet Erdarbeiten langs der Straße nach Chevreuſe 
Die Manöver werden vermuthlich um die Mitte des Monats Juli an- 
fangen. 

Die Ernte⸗Nachrichten aus Algerien lauten im Ganzen ſehr befrie- 
digend; man hofft fortwährend, daß es dem Mutterlande 8 Millionen 
Hectoliter Getreide liefern wird. Zwiſchen Bona und Conſtantine wurde 
am 21. Juni die erſte elektro⸗telegraphiſche Depeſche befördert. 

Lamartine entſchuldigt ſich in einem demüthigen Briefe an Herrn 
Schnitzler, deſſen Werken über Alexander J. er ganze Seiten unperän- 
dert entnahm. Dieſes Plagiat Lamartine's giebt unſerer Zeit ein trau⸗ 
riges Beiſpiel, und es iſt ſchon lange her, daß dieſer Schriftſteller für 
feine Gläubiger ftatt für feinen Ruhm ſchreibt — abſchreibt, ſollten wir 
agen. f 
ins Großbritannien und Irland. 

London, den 30. Juni. Der in ſeinen Folgen allerdings fürch · 
terliche Bankerott des Hauſes Strahan, Paul u. Gomp- iſt das Ereigniß 
der letzten vierzehn Tage, und die Zeitungen haben ganz Recht, wenn 
fie daran ſchlimme Prophezeihungen für die Privat- Banken knüpfen. — 
Nach Child's Bank war das gedachte Haus das ältefte in London. Lam- 
fon, in ſeiner History of Banking erzählt, daß er die Bücher vom Jahre 
1682 geſehen habe, und eigenthuͤmlicher Weiſe machte das Haus ſchon 
damals ähnliche Geſchafte, wie gegenwartig, beſonders mit der Arifto- 
kratie. Dieſe wird ihren Schaden eher tragen können, als die vielen 
See⸗Offiziere und Offiziers ⸗Frauen und Kinder den Verluſt, den ſie in 
dem Branche⸗Geſchäft Halford u. Comp. zu erleiden haben werden. Die 
Inhaber der Bank werden ſchwerlich einer kriminellen Strafe entgehen, 
da fie ſich förmlich Unterſchlagungen (zum Nachtheil eines Individuums 
allein von 22,000 2.) haben zu Schulden kommen laſſen und Jahre lang 
inſolvent geweſen fein müſſen. Natürlich empfiehlt jetzt Jeder die Aktien⸗ 
Banken, welche ihr Geſchäft öffentlich treiben, von deren Status man 
ſich alle Viertelſahre oder Halbjahre durch die Preſſe überzeugen kann. 
Es wäre freilich abſurd, nach dieſem Einen Beiſpiele Alle zu verdam⸗ 
men, und ohne Zweifel find Hauſer wie Baring, Coutts, Child, Lloyd, 
Barclay u. ſ. w. ſo feſt gegründet, wie die Bank von England; allein 
die Concurrenz der Aktienbanken wird die Privatbanken nach und nach 
bedrängen. Es liegt darin eine gewiſſe Nemefis, da die großen Privat- 
banken ſich immer für etwas Beſſeres hielten und ſo z. B. das Clearing 
Houſe, wo die Anweiſungen und Wechſel alltäglich ausgetauscht werden, 
den Aktienbanken nicht geöffnet haben. 

London, den 3. Juli. In der geſtrigen Sitzung der beiden 
Häuſer wurde von den Miniſtern eine Königliche Botschaft verlefen, 
mid 0 odge pelai Dienüe beiprochen und verlangt 

dem Andenken an dieſen Mann ein Öffentliches Senguig von Sei⸗ 
ten der Nationalvertretung zuzuerkennen. N 

An Lord Raglan als Feldherrn hat man viel auszuſetzen gehabt; 
Lord Raglan als Menſch hinterläßt allgemein ein ehrenvolles Andenken. 
Die „Times“ ſchreibt heute: „Obgleich Lord Raglan nicht die höchſten 
Eigenſchaften eines militäriſchen Genies beſaß und obgleich die ungeheure 
Großartigkeit der Aufgabe, welche er loſen ſollte, eine Energie und Le⸗ 
bendigkeit des Charakters erheiſchen mochte, wie man fie in der Regel 
nur bei jüngeren Leuten findet, ſo hinterläßt er doch einen Ruf, um den 
ihn auch der Stolzeſte beneiden könnte. Nach einem langen, im Dienſte 
feines Vaterlandes zurückgelegten Leben ſtirbt er, ohne einen Feind zu 
haben, und ohne daß ſein Gedächtniß durch eine einzige Handlung der 
Selbſtſucht, Unmenſchlichkeit oder Harte befleckt wäre.“ 

Lord Grosvenor hat im Unterhaufe unter lautem Beifall feine 
Bill in Bezug auf die Sonntagsfeier zurückgezogen. 


Spanien. 

Madrid. — In der Cortes⸗Sitzung vom 28. Juni wurde der von 
der Spaniſchen Regierung mit Herrn Feijoo Sotomayor für den Trans⸗ 
port von Auswanderern aus Galizien nach der Inſel Cuba abgeſchloſſene 
Vertrag für aufgehoben erklärt, weil Feijoo den Beſtimmungen deſſelben 
nicht nachgekommen war. Er machte den Auswanderern die glänzend⸗ 
ſten Verſprechungen; an ihrem Beſtimmungsorte angelangt, fanden ſie 
aber nur das tiefſte Elend. Feijoo beabſichtigt angeblich, eine Schad⸗ 
loshaltung zu fordern; man bezweifelte jedoch, daß er ſie erlangen werde. 


Belgien. 

Bekanntlich ſind von der Belgiſchen Regierung neulich einige 
Perſonen aus Brüffel ausgewieſen worden *) um ihrer Verbindung willen 
mit dem Journal „Le Nord,“ welches dort ſeit dem 1. d. M. erſcheint. 
Diefe Zeitung hat ſich vorgeſetzt, Aufklärungen zu geben über die Ver⸗ 
haͤltniſſe und die Politik des Ruſſiſchen Reiches, die allerdings wenig 
genug bekannt ſind. In Frankreich iſt daſſelbe verboten worden. Ueber 
die Ausweifungen äußert ſich „Le Nord“ in einem ſehr ruhig und wür- 
dig gehaltenen Artikel u. A. wie folgt: 

„Denen, die uns mit Sympathie empfangen haben, und noch viel⸗ 
mehr denen, die mit ihrem Urtheile über uns warten wollten, bis wir 
ihnen Fakta gegeben, um ihr Urtheil darauf zu begründen, ſchulden wir 
den aufrichtigſten Ausdruck unſerer Dankbarkeit und bitten fie, denjelben 
hiermit annehmen zu wollen. Aber es war nicht nur in einem Theile der 
Preſſe ein Parteihaß gegen uns wach, ſondern auch die Belgiſche Regle⸗ 
rung hat ſich zu einer Manifeſtation gegen uns bereit finden laſſen. Die 
Verfaſſung geſtattete ihr nicht, die Gründung und Herausgabe des Jour- 
nals „Le Nord“ durch einen Belgier — ein ſolcher iſt der Redakteur — 
zu hindern, fie ſah ſich gezwungen, zu einigen Quälereten ihre Zuflucht 
zu nehmen, um unſern Weg zu kreuzen. Und jo bal denn einen Ruſſi⸗ 
ſchen Aktionär unſeres Blattes und einen Deutſchen Neberſetzer eingeladen, 
das Land zu verlaſſen. Wir haben vergebli broleſtirt. Dieſe Herren 
haben Brüfjel geſtern Abend verlaſſen. Weder der Ene noch der Andere 
gehörte der eigentlichen Redaktion des Jeurnals „Le Nord“ an. Einer 
von ihnen, der ſich für den Erfolg eines Unternehmens intereſſirte, an 
dem er pekuniär ſowohl, wie durch ſeine Geſinnung betheiligt war, hatte 
unſerem Chef⸗Redakteur verſproch ihm mit ſeinen ſpeziellen Kenntniſſen 
hüͤlfsbereit zu fein, wenn ſich verſelbe einer ſpezifiſch Ruſſiſchen Frage 
gegenüber in Verlegenheit befände. Der Andere ſollte in unſerem Bureau 
aus Deutſchen Journalen überſezen. Kein Ruſſe würde ſich weigern, 
in Brüſſel daſſelbe zu thun, was der Erſte dieſer Herren hier gethan 
hätte..... Man hat alſo gegen uns eine durchaus vexatoriſche Maßregel 

) Zur Berichtigung der betr. früheren telegraphiſchen Nachricht dient, 
daß nicht zwei Nedakteure Namens Cretineau und Joly ausgewieſen 
find, fondern daß Cretineau-Joly der Name eines der Ausgewieſenen iſt. 

Red. 


keinen der beiden in Folge einer Miniſterialberathung ausgewieſenen 
Herren findet Artikel 1 des Geſetzes vom 22. September 1835 An⸗ 
wendung.“ P} 

Der Artikel behauptet weiter, auch die „Staatsraiſon“ könne un⸗ 
möglich zu dieſen Verationen geführt haben, Frankreich und England 
konnten wohl ein Intereſſe haben, die Verweiſung von Ausländern aus 
Belgien zu verlangen, di⸗ unter dem Schutze der Konſtitution Frankreich 
und England anzugreifen ſuchten, aber das ſei gar nicht der Plan des 
Journals „Le Nord“ Schlagend iſt die Bemerkung des Artikels, daß 
die beiden aus ten Ausgewieſenen, ſelbſt wenn ſie die feindlichſten 
und revolutionäre Pläne gegen England und Frankreich verfolgt hät⸗ 
ten, ſich nur dach England zu begeben nöthig gehabt hätten, um Eng- 
land zu entwaffnen. „Und dennoch haben England und Frankreich ihre 
Ausweiſn“ AUS Belgien verlangt! Dieſen Widerſpruch zu erklären, iſt 
glücklicher Weiſe nicht unſere Aufgabe, aber er iſt in die Augen ſpringend. 
Wir beklagen die Nachgiebigkeit der Belgiſchen Regierung weit mehr um 
ihretwillen als unſertwegen. Gott weiß, wo es ihr möglich ſein wird, ſtill 
zu ſtehen auf dieſem Wege der Konzeffionen, den fie betreten hat. Man 
age uns nicht, daß fie nicht anders habe handeln können. Anftatt prä- 
dentiv zu handeln, hatte fie nur zu erklären brauchen, ſie werde aufs 
Strengſte gegen uns verfahren, ſobald wir uns irgend eines Fehlers 
ſchuldig machten. Das wäre zu gleicher Zeit ehrenvoller, logiſcher und 
geſetzlicher geweſen. Uebrigens wird es unſere Aufgabe fein, die Ur⸗ 
heber dieſer Maßregel gegen uns dahin zu bringen, daß ſie dieſelbe be⸗ 
dauern. Sie werden dieſelbe bedauern, aber es wird ihnen nicht gelin⸗ 
gen, den traurigen Eindruck zu verwiſchen, den derſelbe auf alle Gemü— 
ther gemacht hat, die Gerechtigkeit und Billigkeit hochhalten. Wir wollen 
nicht mehr ſagen. Es reicht hin, zu konſtatiren, daß die Uebermacht Ruß⸗ 
lands in der That ein ſehr großes Wort iſt.“ 


ergriffen; eine Rechtfertigung derſelben if ganz unmöglich, denn auf 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Czas wird von ſeinem Wiener Korreſpondenten unterm 
28. Juni über die Verwerfung der Oeſterreichiſchen Propoſition von 
Seiten der Weſtmächte, jo wie über den Kriegsplan der Letzteren Folgen⸗ 
des geſchrieben: 

Die Antwort des „Moniteur“ auf den bekannten, die Abbrechung der 
Wiener Konferenzen betreffenden Artikel des „Journal de Petersbourg“, 
iſt in dieſem Augenblick der Hauptgegenſtand der politiſchen Unterhaltung. 
Durch beide Organe haben die betreffenden Kabinette geſprochen. Der 
Streit iſt diesmal völlig klar; es handelt ſich nämlich darum, auf wen 
die Schuld der Abbrechung der Wiener Konferenzen fällt. Die hieſige 
Öffentliche Meinung bürdet dieſe Schuld weder ausſchließlich Rußland 
noch ausſchließlich Frankreich und England, ſondern dieſen drei Staaten 


Prop ein auf. Und fo iſt es auch in der That. Die Oeſterreichiſche 
0 


enhat hi Gh & Rußland eben ſo wefig genügt, wie fie den Weſtmächten 
u . 

öcung Sebajtopols, Fr a de eh g ferne fe Blche unb bie Ban- 
die Befreiung von Bedingungen, durch welche feine Macht und Würde 
verletzt wird. Die Weſtmächte haben den Prozeß nur abgekürzt, indem fie 
das, was in Petersburg nie angenommen worden wäre (2), verwarfen, und 
haben zugleich Oeſterreich einen wirklichen Dienſt geleiftet, indem fie es dadurch 
der Nothwendigkeit, ſich am Kriege zu betheiligen, überhoben haben. Daß 
die Betheiligung am Kriege für Oeſterreich durch die Annahme der ge⸗ 
dachten Propoſttion von Seiten der Weſtmächte und durch die Verwer⸗ 
fung derſelben von Seiten Rußlands zur Nothwendigkeit geworden wäre, 
unterliegt gar keinem Zweifel. Die Weſtmächte richten ihr Augenmerk 
ausſchließlich auf die Krimm. Auf die Eroberung derſelben gründen ſie 
alle ihre Berechnungen. Dadurch glauben ſie nicht blos die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Türkei zu ſichern, ſondern auch für ſich eine höchſt wichtige 
Stellung zu gewinnen. Von der Krimm aus können fie, wenn Sebafto- 
pol fallt und die Ruſſiſche Flotte der Engliſch⸗Franzöſiſchen weichen muß, 
die Küſten Süd⸗Rußlands, den Kaukaſus und die Donau beherrſchen. 
Die Hartnäckigkeit, mit der Sebaſtopol belagert und vertheidigt wird, iſt 
daher leicht zu begreifen. Ich habe ſchon früher darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Frankreich dort an ein zweites Algier denkt. 

Daſſelbe Blatt ſpricht ſich über die Gründung der Ruſſiſchen Zei⸗ 
tung «le Nord« in Brüſſel in folgender Weife aus: 

Durch die Gründung der Ruſſiſchen Zeitung »le Nord« wird nur 
die eine Thatſache beftätigt, auf die wir unſere Leſer bei Gelegenheit der 
Mittheilung der polemiſchen Artikel des »Journal de St. Petersbourg« 
und der „Nordiſchen Biene“ ſchon öfter hingewieſen haben, näm- 
lich, daß Rußland gezwungen ift, die Formen des civiliſirten Europa 
anzunehmen und ſich derſelben Waffen zu bedienen, deren ſich das übrige 
Europa der öffentlichen Meinung gegenüber bedient. Rußland betritt 
etzt offen das Feld der Zeitungs⸗Polemik und macht damit der öffentli- 
chen Meinung eine Conceſſion, die um io wichtiger iſt, da es die Macht 
der offentlichen Meinung bisher ſtets geleugnet hat. 

Den Mittheilungen der Warſchauer Zeitungen zufolge ſind die dies⸗ 
jährigen Wettrennen in Warſchau ſehr glänzend geweſen und haben 
unter lebhafter Bethelligung des Publikums stattgefunden. 


Lokales und Provinzielles. 

* Poſen, den 5. Juli. Die Königl. Telegraphen⸗Verwaltung, 
deren Büreau auf dem Eiſenbahnhofe für die Benutzung des Publikums 
ſehr entlegen ift, errichtet jetzt im Innern der Stadt, Mühlenſtraße Nr. 16., 
eine Station wohin die Dräthe dom Bahnhofe durch das Berliner Thor 
längs der Wallſraße auf 25 Fuß hohen Stangen geleitet werden. Die 


— 


Sommertheater im Odeum. 

Freitag: Zum Beneſ der Schauspielerin E. Bor⸗ 
chert. Wie man Haäuſer baut. Zeitgemälde 
in A Akten von Ch. Birch Pfeiffer. 

Sonnabend: 3 im Abonnement. Der 
Liebesbrief. Luſtſpiel in von R. Benedix. 
Dazu: Schüler⸗Schwänke, ode Die klei⸗ 
nen Wilddiebe. VBaudeville⸗Poſſe in 1 Akt von 
Angely. — .". 
— 

Sonnabend den 7. d. Mts. Nachm. 3 uhr 
ortrag im Verein für Handlungs diener. 
ERUTERELUELTUTTERTERTTTE 

Unſern ſehr geſchätzten auswärtigen Verwandten 
und Freunden beehren wir uns unſere Verlobung ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Nanni Bach, Bojanowo, 
Louis Goldmann, Mieſzkow. 


Verkauf alter Jagdgewehre. 


alte Jagdgewehre gegen gleich baare Bezahlung meift- 
bietend verfauft werden. 
Poſen, den 26. Juni 1855. 


Bekanntmachung. h 
Bei der am 26. bis 28. d. M. ſtattgehabten Revi⸗ 
fion der Backwaaren find bei nachbenannten Bädern 
Mittel-, Roggen-Brod und Semmeln vom ſchwerſtenn—— 
Gewichte vorgefunden worden: SE 
J. Mittel Brod A5 Sgr. 
1) Wrzeſinski, Karl, St. Adalbert 6. . AH. 8 
2) Sobieski, Johann, St. Adalbert 21. 4. 4 
II. Roggen ⸗Brod A 5 Sgr. 
1) Ufzewsti, Michael, Zawade 107. . AH 16 N 
2) Oftuſztiewiez, Theodor, Ofttowet 15. 4 8 
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Benutzung der Telegraphen wird durch dieſe zweckmäßige Einrichtung ge⸗ 
wiß auch bei uns bedeutend zunehmen. 


— Es beſtehen gegenwärtig hier 251 konzeſſionirte Gafthöfe, Re⸗ 


ſtaurationen, Conditoreien, Schank⸗ und Speiſewirthſchaften. Im Jahre 
1853 waren 283 ſolcher Anlagen vorhanden, die durch das bekannte 
Geſez vom 7. Februar 1835 unter beſondere polizeiliche Controlle ge- 
ſtellt find. Bei einer Bevölkerung von 40,000 Seelen giebt dies eine 
derartige Anlage auf je 160 Einwohner, was für das Bedürfniß gewiß 
ausreichend iſt. Der anerkannt verderbliche Einfluß der Branntwein⸗ 
ſchänken auf die Sittlichkeit, Arbeitskraft und Geſundheit der arbeitenden 
Klaſſen hat bekanntlich auf den Landtagen unſerer Provinz wiederholt 
Anlaß gegeben, auf möglichſte Beſchränkung der Conzeſſionen zu dringen. 
In Frankreich ſind neuerlich ſehr ſtrenge Beſtimmungen über den Gewerbe⸗ 
betrieb der Schänker erlaſſen worden, und in mehreren Staaten Amerika's 
find die geſetzgebenden Verſammlungen fo weit gegangen, den Ausſchank 
ſpirituoſer Getränke gänzlich zu verbieten. 

— Der Barbiergehülfe Godarkiewicz, ein dem Trunke ergebe⸗ 
ner Menſch, hat am 30. v. M. durch einen Sprung in die Warthe ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

(Polizei⸗Bericht.) In der Zeit vom 22. bis 28. d. M. ſind 
dem Reſtaurateur Friedrich Tſchackert nachſtehende Betten, als: 

1) zwei Oberbetten, blau und weiß geſtreifte Indelte, 

2) ein Oberbett, roth und weiß dito dito 

3) ein Kopfkiſſen, rothſtreifige Indelte, 

4) zwei dito die Indelte von grauer roher Leinwand, 
entwendet worden. 

Ferner in Nr. 14. Sapiehaplatz am 27. Juni c. aus verſchloſſener 
Bodenkammer ein Paar Lieferungs-Stiefel und ein ausgetragenes Kom— 
mishemde, welches letztere mit dem Stempel der 9. Comp. 7. Inf. Re⸗ 
giments gezeichnet war. — 

Am 29. d. M. iſt der Frau D. ein Poliſander⸗Käſtchen, mit Perl⸗ 
mutter ausgelegt, worin ſich Geld und Silberſeide, ein filberner Finger- 
hut mit einem grünen Stein und Herz an der Seite, eine Stahlſcheere 
und anderes Stickzeug befunden, abhanden gekommen. Dieſelbe ließ 
dies Käſtchen aus Verſehen bei ihren Einkäufen auf dem Verkaufs⸗Tiſche 
einer Jahrmarkts-Bude ſtehen und fand es bei ihrer Rückkehr dort nicht 
mehr vor. 

r. Wollſtein, den 4. Juli. Am 1. d. Mts. Nachmittags ba⸗ 
dete ſich der 15jährige Sohn des Eigenthümers Grätz aus Jaromierz, 
im hieſigen Kreiſe gelegen, in Gemeinſchaft mit mehreren anderen Knaben 
in dem dortigen Obrafluſſe. Derſelbe wagte ſich aber zu tief ins Waſſer 
und wurde von den Fluthen verſchlungen. Die von dieſem Unglücksfalle 
benachrichtigten Eltern eilten ſofort herbei; nach 3 Stunden gelang es 
ihnen aber erſt, ihren Sohn als Leiche aus dem Waſſer herauszuziehen. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben fruchtlos. 


8 Zduny, den 1. Juli. Den raſtloſen Bemühungen des hieſigen 
orn LT i i 

un Tenor Gebzesgfer ern Bollmann, bie debe dende Gewerbes 
eine Innung am hieſigen Orte, dem Mittelpunkte zwiſchen Poſen und 
Breslau, ins Leben zu rufen. 

Dieſelbe, Anfangs an Zahl der Mitglieder klein, iſt bei ihrem jetzt 
zweijährigen Beſtehen auf 20 Theilnehmer aus Schleſien und Poſen an- 
gewachſen und verſpricht einen recht erfreulichen Fortgang. 

Am 25. Juni d. J. vereinigten ſich Letztere zu dem alljährlich ftatt- 
findenden Haupt⸗Quartale, wobei außer dem Beitritt mehrerer Meifter 
4 Gefellenprüfungen ſtattfanden. Nach Beendigung der amtlichen Ver- 
richtungen verſammelten ſich die Herren Meiſter, begleitet von ihren 
Familien, im Saale des „Goldenen Löwen“ zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittags mahl und Ball. Den erſten Toaſt brachte der anweſende Bürger⸗ 
meiſter Herr Schniggenberg auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs 
als Beſchützer aller Gewerke aus, den zweiten Herr Obermeiſter Poll⸗ 
mann auf Herrn Mitmeiſter Simon aus Krotoſchin, der fein 50jäh- 
riges Meifter- Jubiläum feierte. Das Feſt verfloß in ungetrübter Heiterkeit. 


6 Oſtrowo, den 3. Juli. Am 1. d. fand hier im Saale des 
Schwarzerſchen Hotels zu Ehren des ſcheidenden Herrn Kreisgerichts⸗ 
Direktor Babka ein Feſtdiner ſtatt. Die Feſttafel war von 100 und einigen 
Perſonen beſetzt, die alle Stände des hieſigen Kreiſes vereinigte und 
denen ſich auch viele Gaͤſte aus den Nachbarſtädten Krotoſchin und Ple⸗ 
ſchen angeſchloſſen hatten, die alle dem geehrten Jubilar entweder als 
Beamte oder Freunde nahe geſtanden hatten und nicht fehlen wollten 8 
denn das Feſt ſollte öffentlich Zeugniß geben, daß der Jubilar einer der- 
jenigen biedern Männer iſt von altem Schrot und Korn, deren Zahl 
unter den Beamten ſich leider immer mehr verringert. 

Der Jubilar hat als Direktor ſeit der Reorganiſation der Juſtizbehör⸗ 
den im Jahre 1834 dem hieſigen Gerichte vorgeſtanden, und nur noch ein 
Gerichts⸗Dirigent aus jener Zeit dürfte bei den Kreisgerichten im ganzen 
Großherzogthum im Amte ſein. Nach einer Dienſtzeit von einigen vierzig 
Jahren hegte der Jubilar den Wunſch, aus dem Dienſte zu ſcheiden. 
Seine Bruſt zierte ſchon aus den erſten Mannesjahren die Kriegsdenk⸗ 
münze aus dem glorreichen Freiheitskriege von 1813/15, an dem er 
als Freiwilliger, die Studien verlaſſend, und der Vaterlandsliebe mit 
dem Feuer der Jugend Rechnung tragend, Theil genommen hatte. 
Später wurde ihm in Anerkennung treuer Staatsdienſte der Rothe Adler- 
Orden 4. Klaſſe, und jetzt beim Austtitt aus dem Dienſte der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

Bei dem Abſchiedsfeſte war die Fröhlichkeit von vorn herein allge⸗ 
mein; ſie erreichte ihren höchſten Grad bei dem Geſange zweier von 
einem der Feſttheilnehmer verfaßten Gedichte, in welchen einige Züge 


3) Miſzkiewicz, Schrodka 70. 


Königliche Regierung III. 
Poſen, den 30. Juni 1855. 


III. Semmel à 1 Sgr. 


Henne 


Im Uebrigen wird auf die Taxen verwieſen, welche 
an jeder Backwaaren-Verkaufsſtelle angeſchlagen refp- 
ausgehängt ſind und das Gewicht ergeben, welche 
jede Backwaare mindeſtens haben muß. 

Königliches Polizei-Direkterium. 
— — >. — 12 — — — rr 
Nur bis zum S. Juli 
Abends werden 
noch in Poſen in 
de Röme verweilen. Augengläſer 
Dy Bedürfenden und Kunſtfreunden die. 
ces zur ergebenen Anzeige. 
„Gebr. Strauß, Hof-Optiter. | 


aus dem Leben des Jubilars treffend und anziehend geſchildert waren. 
Hiernächſt überreichte Herr Kriminal⸗Direktor Richter mit einer kurzen 
aber tiefergreifenden Anſprache unter dreimaligem Hoch dem Jubilar 
einen koſtbar gearbeiteten ſilbernen Pokal als ehrendes Andenken von 
den Beamten des Gerichts. Der Jubilar war ſichtlich ergriffen, als er, 
den Pokal in ſeinen Händen, den erſten Erinnerungstrank machen ſollte. 
Die Erwiderung kam aus der innerſten Tiefe des Herzens und bekundete, 
wie ſchwer es iſt, aus der Mitte von Freunden zu ſcheiden. Nachdem 
noch mancher Toaſt unter allgemeiner Freude und Heiterkeit ausgebracht 
worden war, trennte ſich die Geſellſchaft am fpäten Abend. a 
Heut erfolgte die Einführung des Herrn Kreisgerichtsrath Albinus 
als Gerichts⸗Dirigenten. 


Vermiſchtes. 

Aus der Pfalz, den 24. Juni. Die „Pf. Zig.“ meint, man 
werde ſich über die kalte Witterung der abgelaufenen Woche in dem fonft 
milden rheiniſchen Klima nicht länger wundern, wenn man höre, daß in 
den letzten Tagen in Frankreich Menſchen erfroren ſind. 


Man ſchreibt aus Paris vom 27. Juni: „Geſtern trat die Riſtori 
in „Maria Stuart“ zum erſten Male auf. Sie ſoll darin noch mehr 
Beifall als in der „Myrrha“ gehabt haben. „Maria Stuart“, die man 
geſtern bei den Italienern gab, iſt die unſeres Schiller, welche von Maffei, 
einem bekannten Italieniſchen Schriftfteller, ziemlich gut überſetzt worden 
iſt. Leider hat die Italieniſche Direktion das Stück ſtark beſchnitten, und 
zwar in etwas ungeſchickter Weiſe, da ſie die beſten Stellen geſtrichen 
hat. Mlle. Rachel wird dieſer Tage ebenfalls in „Maria Stuart“ auf⸗ 
treten. Dieſelbe hat zum wenigſten in einer Audienz, die ſie geſtern bei 
Fould hatte, den Wunſch geäußert, vor ihrer Abreiſe aus Paris in dem⸗ 
ben Stücke auftreten zu können.“ 


Am Sonntag den 8. Juli c. wird der Arzt und Beſitzer der Waſ⸗ 
ferheil-Anftalt Eckerberg bei Stettin, Herr Doctor Viek, mit dem 
Nachmittagszuge hier eintreffen, ſein Abſteigequartier auf einige Stun⸗ 
den in Buſch's Hötel de Rome am Wilhelmsplatz nehmen und dann 
nach den Beſitzungen des Herrn Grafen Mycielski auf Zetkow bei 
Zerkow, insbeſondere nach der Waſſerheil⸗Anſtalt Dem b no ſich begeben. 
Angekommene Fremde. 
Vom 5. Juli. j 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger v. Turno aus Obie⸗ 
zierze; Oberförſter Lehn aus Jarocin; die Kaufleute Krafft aus 
Havelberg und Landsberg aus Königsberg. - 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Probſt Szezygielski aus Duſzuik 
Frau v. Grabowska aus Schroda; die Kaufleute Meyer und Koch: 
aus Berlin; Gutsbeſitzer von Grabowski und Frau Gutsbeſitzer von 
Moſzezenska aus Bondecz. 5 0 

SCHWARZER ADLER. Kommerzien⸗Rath Mittelſtädt aus Zirke; 
Probſt Szezodrowski aus Grodziſzezko; Partikulier v. Bronikowski aus 
Gokun; Gymnaſtal⸗vehrer Dr. v. Bronikowski aus Oſtrowo und Guts⸗ 

N i „aus Niemizynef. „Storaſzewski aus Wyſoka 

und Schäffer aus Behle; Frau Gutsbeſitzer v. Sokolnieka aus Sosnica; 
Lieutenant im 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment v. Koͤckritz aus Liſſa und 
Kaufmann Neumann aus Würzburg 

BAZAR. Bürger Batheler aus Waſhington; Gutsbeſitzer Graf Dabski 
aus Kolaczkowo und Frau Gutsbeſitzer v. Nadorisfa aus Mzegocin. 

HOTEL DU NORD. Pfarrer Erdmann aus Buk; die Pröbſte Szay⸗ 
durski aus Ottorowo, Bulczynski aus Nletrzanowo und Apolinarski 
aus Modrze; Gutspächter Gozimierski aus Ceradz koscielne und 
Gutsbeſitzer Gierſch aus Ciesle. 

GOLDENE GANS. Laubſchaftsrath v. Pfarski aus Turwy; Lieutenant 
Valſch aus Breslau und Gutsbeſiger Violet aus Swigein. 

HOTEL DE PARIS. Oberamtmann Johannes aus Dziekanowice: 
die Nentiers v. Kadow und v. Bukowski aus Kakolewo; Vikar Ze⸗ 
garowiez aus Lubin; Kommendarius Switaleki aus Wielichowo; 
Gymnaſial-Lehrer Pampuch aus Trzemeſzuo; die Gutspächter v. Skrzy⸗ 
dlewski Czarne⸗Pigikewo und Kolicki aus Miſzkowo. 

NOTEL DE BERLIN. Die Geſchäftsführer Gundlach aus Lands⸗ 
berg a., W. und Gundlach aus Wronke; Kaufmann Kaskel aus Kurz 
nik; die Gutsbeſitzer Fenuer aus Oſſowo, Aly und v. Schönitz aus 


Dombrowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Cohn aus Birnbaum, Pra⸗ 
ger aus Rawiez und Kaphan aus Schroda. 

EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Nürnberg aus Uſzez; Oekonom Uſta⸗ 
ewski aus Liſſa; Kanditor Schirrmacher aus Sorau und Kaufmann 
Sklarek aus Pleſchen. 

EICHENER BORN. Lehrer Saphra aus Wreſchen; die Kaufleute 
Braun aus Czerleins, Golinski sen. und jun. aus Cieſzewo und 
Szezinski aus Miloslaw. 

HOTEL DE SAX E. Gutsbeſitzer v. Zeromski aus Grätz. 

KRU@S HOTEL. Frau v. Bieberſtein aus Neuſtadt b. / P. und Guts⸗ 
befiger Förſter aus Pomehlen. 


Blech geb. Borowska in Sadenbeck, Frau A. v. er," geb. v. d. Oſten 
in Baerfelde, Frau Rendant Heyder in Berlin, Hu tud, theol. ev. Heuf⸗ 
lich in Breslau, Hr. Stadtger.⸗Salarien⸗Kaſſel, Buchhalter Haupim. Lie⸗ 
bermann v Sonnenberg in Breslau, Hr. 114 unge, Hr. Kaufm. Icks und 
Hr. Bau⸗Inſpektor Runge in Berlin, Hr, an ger.⸗Büreau-Aſſiſtent Woſch⸗ 
nik in Leobſchütz, Hr. Bahnhofs⸗Juſpekte“ Bely in Gogolin, Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Biebrach in Schönbach, Dr rt Förell in Ohlau, Hr. Com⸗ 
merzienrath Ertel, Hr. Frohnfeſten⸗Zaſpeklor Theuer und Frau Staatsanw. 
Hoffmann geb. Wichura in Bres lan 


— — —ñ— 


Ueber das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen 


Dienſtag den 10. Juli c. Morgens 11 Uhr | 1) Tomski, Auguſt, Markt 8. 14 Kauen Jacob Schoͤnlank ift der erbſchaftliche 
ſollen auf dem Flur vor unferer Forft-Regiftratur 10 [ 2) Herſe, Eduard, Walliſchei g 1. 14 - Ligadallonsprozeß eröffnet und ich bin zum Kurator 


der Maſſe ernannt und angewieſen worden, die aus⸗ 
ſtehenden Forderungen einzuziehen. Ich erſuche dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche Schuldner des Jacob 

chönlank ſind, die ſchuldigen Beträge innerhalb 
14 Tagen ad depositorium des hieſigen Königlichen 
Kreisgerichts zur Kaufmann Jacob Schönlank— 
ſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe zur Vermeidung 
der Klage einzuzahlen. 

Poſen, den 29. Juni 1855. 


Auf dem Dominium S100 
boo bei Samter ſtehen 150 Stück 
E Mutterſchafe und 150 Stück Hammel zur 
Zucht zu verkaufen. 


Unterzeichnet 
usch's Hötel ll 


Nachruf. f 

Am 3. d. M. ſtarb hier nach langen, ſchwe⸗ 
ren Leiden die allgemein verehrte und geachtete 
Frau Witwe Roſalie Joachimezik geb. 
Jaffe, in einem Alter von 47 Jahren. 

Dies traurige Ereigniß zur öffentlichen An» 
zeige bringend, können wir nicht umhin, die 
tiefe Betrübniß, in welche dieſer Todesfall un⸗ 
ſere ganze Gemeinde verſetzt, an den Tag zu 
legen. 

In dieſer edlen, überaus tugendhaften und 
wohlthätigen Frau verliert unſere Gemeinde 
eine Perſon, auf die ſie mit Recht ſtolz ſein 
konnte; denn die Verblichene war in allen Be⸗ 
ziehungen Allen Vorbild und Muſter. 

Da neben ihrer großen Frömmigkeit auch 
Wohlthun einer der Hauptzüge ihres edlen Cha⸗ 
rakters war, machte ſie von dem Vermögen, 
das Gott in ihre Hände gelegt, den weiſeſten 
und wohlthätigſten Gebrauch, und ihre unei⸗ 
gennützige muſterhafte Nächſtenliebe dehnte fi) 
auf alle Menſchen ohne Ausnahme aus. 

Die allgemeine Achtung, in der die Verſtor⸗ 
bene bei ihren Nebenmenſchen ſtand, that ſich 
bei ihrem Leichenbegaͤngniſſe auf die deutlichſte 
Weiſe kund; denn jeder, der ihrer Bahre folgte, 
war tief bewegt, und ſah man kein Auge thrä⸗ 
nenleer. 

Mit uns weinen auch 9 unmündige Kinder 
um die leider allzufrüh Dahingeſchiedene. 

Miloslam, den 4. Juli 1855. 

Der Synagogen- und Repräſentanten⸗ 
Vorſtand. 
A. Feichtentritt. Mehlich. Jaraczewer. Schlumper. 


Ein Rittergut 

in der Provinz Poſen oder Weſtpreußen wird mit einer 
Anzahlung von circa 20,000 Thaler ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu kaufen geſucht. Nur Selbſtverkäufer 
werden erſucht, ihre Anſchläge unter Litt. I. v. P. 
an die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. 

Am 16. d. Mis. werden auf dem Do⸗ 
22 minio Uchorowo bei Murow. 
— Gos lin wegen Wirthſchafts veränderung 
einige vierzig Stück Kühe und Jungvieh gegen baare 
Zahlung dem Meiſtbietenden durch öffentliche Lizita⸗ 
tion verkauft. 
Uchorowo, den H. Juli 1899. 


Die Dominial- Verwaltung. 


Schaf⸗Verkauf. 
* Auf dem Dominio Stroppen, 
Kcreiſes Guh rau, ſtehen 
30 Stück Mutterſchafe, 
40 Stück Schöpfe, 
5 bis 6 Jahr alt, geſund u. reichwollig, zum Verkauf. 
150 Stück Mutterſchafe zur Zucht, und 112 Jähr⸗ 
linge ſtehen auf dem Dominium Fürstilen 
Wola bei Jarocin zum Verkauf. Das Nähere 
auf dem dortigen Wirthſchaftsamt. 


40 Wiſpel 
guter Pommerſcher Hafer, 50 Pfund ſchwer, ſollen 
im Ganzen oder wifpelweife für Rechnung eines aus⸗ 
wärtigen Hauſes aus dem Sahne (am Kleemann— 
ſchen Speicher billig ft verkauft werden. 

Näheres bei Louis Lasch, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 


Selterwaſſer⸗Pulber, 


(Poudre Fèvre), 
in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt be⸗ 
kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original⸗Pack 
15 Sgr. wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Indwigy Sohann Meyer, 
Neueſtraße. 


Odſtindiſchen Perl⸗Sago 
empfing Jacen Appel, Wilhelmstr. 9. 
Friſch einmarinirter Lachs ift fo eben eingetroffen 
bei Skamper, Markt Rr. 66. 
Frſſchen dicken ger. Weſer⸗Lachs empfing per Gil- 
gut, eben jo fetten ab. Sahnkäſe, Citronen u. Apfel ⸗ 
ſinen billige Kletſcho Sapiehapl. 7. (i. d. Mühle). 
Waldwoll⸗ oder Fichtennadel⸗Extrakt 
in friſcher balſamiſcher Filing, a Pfund 20 Sgr., 
ſo wie Fichtennadel-Oel, in Fe pon 23 bis 15 Sgr., 
empfing Apotheker J. Wagielski. 


Wohlfeiler Brod - Berfanf, 

Um mit meinen ſehr großen her an Mehl 
vor der herannahenden Ernte gänzlich zu r men, habe 
ich mich eniſchloſſen, 

25 a kerniges Mittelbrod, > Pfund 
ſchwer, für 5 Sgr. zu verkaufen. 

Der Verkauf beginnt am Freitag den 6. Mig. 
im Brodſcharren am alten Markt, vis a - vis det 
Wronkerſtraße, erſte Verkaufsſtelle links. 

= _ Chwalkowski, 

Dem verehrten Publitum die Anzeige, daß ich vom 
1. Juli c. ab Neueſtraße Nr. 4. wohne, und bitte um 
gütige Aufträge. 

A. Tomaszensk l, Damenſchneider. 

In der Bretter⸗Handlung Schuhmacherſtraße Nr. 7. 
ſteht eine Parthie Schwellen 8“ lang, 6“ ſtark und 
12“ breit zum Verkauf. 


| mit dem 


ö 


Drei Millionen 


verſichert gegen Feuersgefahr Mobiliar, W̃ 
Ernten, Vieh und ſonſtiges ‚puventari 
zahlungen finden nicht ha s 
Woll⸗Läger, auch ſolche 
kommen, werden durch mich fo fort v 


empfohlen. Poſen, im Juni 1855. 


Comptoir: gro 


| Birnbaum: Apotheker A. Selle. 

Buk: Julius Bellach. 

Kempen: Herm. Landau. 
rotoſchin: Carl Tiesler. 

Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. 


.. 


Oſtrowo: Albert Garfey 
Außer in den Städten Koſten, 
Grütz, 


Auf meiner Durchreiſe empfehle ich meine Mittel 


ben und Wanzen ganz ergebenſt, für deren Wirkſam⸗ 
keit ich auf die Dauer von drei Jahren Garantie leiſte. 
Die Wahrheit kann ich durch glaubhafte Attefte nach- 
weiſen. Die geehrten Herrſchaften, welche meine Hülſe 
in Anſpruch nehmen wollen, erſuche ich, ihre gefälligen 
Adreſſen an den Gaſthofbeſitzer Herrn Wittig (Halb⸗ 
dorfſtraße) abzugeben, und verſpreche ich, jeder Auf⸗ 
forderung pünktlich und reell nachzukommen. 
F. B. N., Kammerjäger. 


Sonntag den 


— a in 


8. Juli 


“=, Frühzuge 
Pet 
netbrucher PR, Mirhkühr, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nad) Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


Hamann „Viehhändler. 


Ein Reitpferd, gut gerit⸗ 
en und militairfromm, iſt zu 
22 


verkaufen Friedrichsſtr. 22. 

Ein Flügel-⸗Jortepiand, 6 Oktaven, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 1 

Bei dem Baue der Hauptbrücke bei Neuſtadt 
an der Warthe konnen noch Zimmerleute, Holz⸗ 
und ſonſtige Arbeiter Beſchäftigung erhalten, und haben 
fid) deshalb bei dem Herrn Ingenieur Mieffing in 
Neuſtadt a. W. zu melden. Für billige Lebens. 
mittel für die beim Brückenbau beſchaͤftigten Arbeiter 
iſt geſorgt. 

Friedrichsſtr. 19. ſind große und kleinere Wohnun⸗ 
gen und auch der Mehlladen vom Oktbr. ab zu verm. 


a t 


i 


Course. 


Die Preußiſche Hntional-Ver 
Geſelſchaft in Stet 


mit einem Grund Fonds von 


Thaler u. 


„die bei der Königl. Bank hierſelbſt 
erbindlich verſichert und die Policen 

Außer mir ſind die nachſtehend verzeichneten Spezial⸗Agenten zur 
ſicherungen bereit, und halte ich dieſelben und mich zu geneigten 


Rudolph Rabsilber. Haupt- Agent. 


Michaelis As 
| Comptoir: Wa 


Schmiegel, Neuſtadt a. 
Wittkowo und Schroda, können ſich ohne Verzu 


ohne Gift zur Vertilgung der Ratten, Mäuſe, Schwa- 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Daslin, den 4. Juli. Wind: Weſt. Witterung: 
regnig end fühl, Weizen: ohne Geſchäft. Roggen: 
ſehr malt und in allen Sichten wieder etwas niedriger, 
bei kleinem Handel. Loco viel offerirt, aber ohne Kauf⸗ 
luſt. — Für Kleinigkeiten 83 Pfd. effekt. 65 Rt. und 
81—82 Pfd. 607 gt., p. 2050 Pd: bezahlt. Müböl: 
behauptet. Spitung: au und weichend. Gekündigt 
40,000 Quart, die prompt empfangen wurden. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 85—96 
At., hochb. und weiß 93 —103 Rt., untergeordnetere 


Waare 70-83 Rt. 
Roggen loco B 2050 Bio. nach Qualitat 63 — 67 
At., ſchwimmend 63—65 Ni., p. Juli 63 Rt. Br., 63 
bis 627 Rt. bez. u. Gd., p. Juli Anguſt 623 Rt. Br., 
623—} Mt. bez. u. Gd., p. Auguſt, September 624 Mr. 
bez. u. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 613 Rt. Br., 617—1 
d. 
0 


Rt. bez. u. G 
ße loco 43—48 RL, — 40-43 Rt. 


ſicherungs- 
lin 
390,000 Thaler Reſerven 


aaren und Waarenläger, Waldungen, 
um zu feſten und billigen Prämien; Nach; 


zur Verpfändung 
darüber von mir vollzogen. 
Aufnahme von Ver- 
Aufträgen ergebenft 


Gerſte, gr 
Hafer loce nach Qualität 29 — 33 Mt 

fi Arb len. Kochwaare 58-61 Rt., Futterwaare 55 bis 
Rt. 


Rüböl loco 17 Rt. Br., p. Juli 161 Rt. Br., 163 
Mt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 161 Ni. bez. u. Br., 164 
Rt. Gd., p. Auguſt⸗ September 164 Wit bez. u. Br., 
16 Rt. Gd., p. September Oktober 153 Rt. Br, 153 
At. bez. u. Gd., p. Oktbr.⸗Nopbr. 15 Rt. Br., 1572 

Gd 


t. Go. 

Leinöl loco 15 Rt. Br. 

Hanföl loco 144 Mt. Br., 144 Rt. Gd 

Spiritus loco, ohne Faß 325 u. 77 Mt. bez., p. 
Juli, Juli-Anguſt u. Auguſt⸗ September 323 —32 Mt. 
bez. u. Br., 311 Rt. Gd., p. September⸗Oktober 344 
bis 31 Mt. bez. u. Gd., 311 Rt. Br. 

(dw. Hdlsbl.) 


Stettin, den 4. Juli. Bewölkt, regnig. Wind 
Süd weſt. 

Weizen ſehr matt, ohne Kaufluſt. 50 W. fein Boln. 
894 p. 90 Pfd. 103 At. bez., 86—87 Pfd. p. 90 Pfd. 
gelber geſtern 94 Rt bez., 89-90 ufd. gelb. 100 Mt. 
Br., 1 Ladung bunt. Poln. ſchwimm. 89 Pfd. 98 Rı. 
p. Conn, bez. h 8 8 2 

Roggen ſtark weichend, loco Kleinigkeiten 86 Pfd. 
eff. 674 Rt. bez., 8586 Pfd. 65, 644, Mt bez., 85 bis 
86 Bio u. 84-86 Div im Verbande GER. bez., 844 
Ve. abgeladen p. 82 Pro. 61 Mt. bez., 1 Ladung Thor: 
ner 827 Pfd. p. 82 Pfd. 604 Rt. bez, 82 Pfd. p. Juli 
62. 61 Mt. bez., 62 Rt. Br, p. Juli⸗Aug. 62—61 
Rt. bez., 61 Ni. Od., b. Aug. Sevibr. 62, 62, 62, 
61) Rt. bez., 61 Rt. Gd., p. Seplember 62 Rt. Gd., p. 
September⸗Oktober 62, 61, 61 Rt. bez, 61 Rt Go., 
614 Rt. Br. 

Gerſte und Hafer chne Frage. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Gebſen 
88 4 102. G a 68. 40442. 302.32, 56 258, 

Stroh p. Schock 4 a 54 Ni. 

Heu p. Cir. 10 a 15 Sgr. 

Winterrüdſen, Lieferung von der neuen Ernte mit 
* Bedingung, trockene Waare 107 nt. zu machen; 
ohne einige Thal, illi 

auc eie in Ta 
Br., b. Juli. Aug. 16 Rt. bez. u. Gd., 161 Rt. Br. 5, 
Sept. Oft. 152 Rt. Br. u Go., p. Okt. Nov. 153 sr 
bez, p. Nov.:Dez. 151 Rt. bez. 18 

Spiritus flau, am Landmarkt und loco ohne Faß 
11 8 ba, mit Faß 113 6 bez., p. Juli-Augut 114 
„ 114 3 Gd. p. Aug.⸗Septbr. 113 2 Gd. p. Sep⸗ 
tenıber-Dftbr. 113 3 bez. u. Br. 

Leinöl loco incl. Faß 143, 143 Ni. bez., 143 Rt. Br. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


r. Wollſtein, den 4 Juli. Die Ueppigkeit der 
Saaten ſammtlicher Getreide-Gattungen in hieſiger Ge⸗ 
gend geben immer mehr und mebr der Hoffnung Raum, 
daß wir in dieſem Jahre, wenn das Welter fernerhin 
günſtig bleibt, eine geſegnete Erute haben werden und 
ſind auch in Folge deſſen die Getreidepreiſe im Laufe 
der zweiten Hälfte des verfloſſenen Monats herunterge⸗ 
gangen. Nach amtlicher Feſtſtellung ſtelllen ſich die 
Durchſchnitts⸗Getreldepreiſe im Monate Juni wie folgt 
heraus: Weizen p. Schfl. 4 t 1 Sgr., Roggen 3 Ni. 
3 Sgr., Gerſte 2 M. 7 Sgr. 6 Pf., Hafer 1 Mt. 16 
Sgr. I Pf., Buchweizen 2 Rt. 7 Sgr. 6 Pf., Hirſe 
3 Ri. 27 Sgr. 6 Pf., Erbſen 3 Mi. 2 Sgr. 6 Pf. 
Kartoffeln 1 Rt. 3 Sgr. 6 Uf. p. Gtr. Heu 1 Rl. 7 
Sgr. 6 Pf, p. Scheck Stroh 7 Rt. 22 Sgr. 6 Pf. 


be Gerberſtraße Nr. 18. Ecke der Büttelſtraße. 


zer Joſeph. 
: C. W. L. Kayſer. 
8 Julius Peyſer. * 


Wollſtein: Ernſt Anders. 
Wronke: Apotheker H. Selle. 


„W., Jarocin, Kozmin, 
g noch Agenten melden. 


In meinem Papier⸗ und Tabakgeſchäft kann ſofort 
ein Lehrling placirt werden. 
Salomon Lewy. 
Mühlſtr. Nr. 14. B. iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus ſechs heizbaren Piecen, Küche, Kücyenftube ꝛc. 
vom J. Oktober ab zu vermiethen. 


Im Guderianſchen Hauſe, Wilhelmsplatz Nr. 
12., dem Theater gegenüber, ſind vom 1. Auguſt c. 
ab möblicte Dachſtuben, fo wie ein Stall für 3 Pferde 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen Parterre rechts 
beim Diener. 

Bergſtraße Nr. 15. iſt vom Oktober ab ein Laden 
De TT.... 

ine möbliete Stube ſſt zu vermiethen Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 32. 
Wilhelmsſtraße Nr. B. find 2 
im zweiten Stock, fo wie ein Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Breslauerſtraße Nr. 37. iſt von Michaeli c. ab ein 
Laden, Bäckerei, nebſt Wohnungen zu vermiethen. 
J. Freundt. 

Am alten Markt Nr. 37. iſt ein Hausflur, zu jedem 
Geſchaͤfte ſich eignend, zu vermiethen. Näheres dafelbft 
bei M. J. Mozart. 
VDionnerſtag und Freitag 
Porzellan» und Federvieh Ausſchieben bei 

E. Rohrmann, St. Martin 76. 


Theater. 

Im Auftrage Vieler, welche leider abgehalten 
waren, die am Montag ſtattgefundene Feſtvorſtellung 
zu beſuchen, erlauben wir uns, Herrn Direktor Wall⸗ 
ner zu bitten, uns ſobald als moglich mit einer Wie⸗ 
derholung dieſer Vorſtellung zu erfreuen, indem ſich 
doch ſchwerlich ſpäter Gelegenheit darbieten dürfte, eine 
ſolch prachtvolle Dekorirung des Schauplatzes dem 
Publikum vorzuführen. 

B. v. G. v. A. L. v. T. 


Zehn Thaler werden von dem unterzeichneten 
Dominium demjenigen zugeſichert, der die Ratten da⸗ 
ſelbſt gänzlich vernichtet. n 

Dominium Fürſtlich Wola 
| bei Jarocin. 
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Posen am 4. Juli Vorm. 10 Uhr 5 Fu 
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Berliner Börse vom 4. und 3. Juli 1855. 


fisenbahn.- Aktien vom A. vom 3. 


vom 4. 
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Ostpreuss. - 38/934 6 934 bz l. u. 4 101: 6 101% 6 IV., = 51102} B 1021 6 sl | — 
nm. = 3 991 bz 90 b JBerl.-P.-Magd. 4 965 br 954-96 fbz Niederschl. Zwb|— —.— —.— uss.-Engl.-A. |5 96 964 bz 
Posensche 4 1014 6 101 6 Pr. A B.4 94 B 948 b: Vordb. (Er. W.) 4 495-4 bz 49-49 8-49b0 aA er 
- neue 3194 6 94 br I. C. 40% 6 00 f 6 - Pr.] 101 G 101 6 , 
Schlesische - f, Wh b 93] bz . b. 4% B 100 f 6 jOberschl. L. A. 3/28 5 B 5 } 
estpreuss.- |33| 91 bz 914 b IBerlin-Stettiner 4, 170-169 2170169 fh 8 - B./35/191-191$b2|191-19146 xt, 
K.u.N, Rentbr. 4 97 6 975 6 7 . 4 1013 6 1014 bz — Pr. 4.4 944 6 944 6 m 9 
Pomm. 1 90 % 19056 ÄBrst-Freib.-St.18 40 6 40 f 6 .f 5 9 f uch - Mr, 3 B 92 B 
Posensche 495, 6 95, bz [Cöln-Mindener 33/163-1633 b 162163 b 5 - D.4 | 92-92} b 92 bz fbola, 300 Fl. 79 29. 6 
Preussische - 4 974 bz 967 6 x Pr. 4510 1f c 1011 6 E. 33 821 bz 82 bz ZB, 200 % S8 bz bz 
estph. K. = 4 95 6 9 = u. Fo 403° d 1081 b. fers. W. (St. vA 1 6. 8 , 40 Tf — 1 ß 188 
Sächsische — 4 98 6 974 G “ - 4.93 bz 93 bz Ver. . 5 98 6 6 dengel Tir.|—) 353 B 353 B 
Schlüiche i . bz dee | - m Ew. 93 b 93 be ee le eee een 126 B 
Pr.Bkanth,-Sch.|4 1164 6 1164 B Krakau-Obrschlid | — — BEE Rheinische 4 |104-1043b2,1021-108 r 1 55 25 R. — a 
Cassenver-Bnk. ( 4 = — — bbsseld.- Elbert. 4 — — = - 99 5 Drag bz 10368 üb 1 5 — . —.— 
—— 4 2 — A wen» — = ) 1. 4 1 8 0 — . ee — — 
Friedrichsd’or |_| — — 8. BET unit fi Ei 31 5 ard. Anleihe 5 — — — — 
Louisd’or —[108$ b |1084 bz - Fr. 1013 6 1013 6 eee . | 
2 Die Börse blieb sehr günstig gestimmt und die Course sind meistens abermals erheblich gestiegen, namentlich Magdeburg - Halberstädter. Das Geschäft war 
in den meisten Aktien. sebr lebbätt. Französisch Oesterreichische 72} bezahlt. National - Anleihe 683 und J bezahlt. 
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